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scheinlich cultivirte Rochel auch diese Art in seinem Rowneer Gar-

ten. Die Budapesther Botaniker, denen die Einsicht in die Rochel'-

schen Sammlungen möglich ist , könnten uns über diese Pflanze

Aufschluss geben.

Ns. Podhrad, den 1. November 1878.

Literaturberichte.

Der allg-emeine landwirthschaftliche Pflanzenbau von Friedrich Haber-
landt, Professor an der k. k. Hochschule für Bodencultur. Nach dem Tode
des Verfassers herausgegeben von Prof. W. Hecke. 1. Lieferung. Wien
1878 bei Faesy & Frick. 8». 80 S.

Friedrich Haberlandt w^ar einer der bedeutendsten Forscher

auf dem Gebiete des landwirthschaftlichen Pflanzenbaues. Es ist da-

her sehr zu bedauern, dass es ihm nicht gegönnt war, das vorlie-

gende Werk selbst herauszugeben. Haberia ndt's Pflanzenbau wird,

so weit das vorliegende erste Heft, welches die Einleitung und eine

Morphologie des Samens enthält, ein Urtheil gestattet, das vollstän-

digste und beste Buch über den genannten Gegenstand werden. Obwohl
in erster Linie für Landwirthe berechnet, wird es gewiss zahlreiche

Daten bringen, welche auch für den Botaniker von Wichtigkeit sind.

Das vorliegende Buch sei daher der Aufmerksamkeit der Botaniker

bestens empfohlen. R.

Zur Pflanzengreographie des nördlichen und arktischen Europa'«. Von Dr.

C. J. V. KlinggräfF. Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. Marien-

werder, in Commission bei E. Levysohn. 1878. 8°. VI und 117 S.

Der Verfasser unterscheidet im Norden Europa's folgende Zo-
nen: Die arktische Zone; sie begreift in sich den baumlosen Nurd-
rand unseres Welttheiles, sowie sämmtliche Inseln des europäischen

Polarmeeres und zerfällt in eine nördliche oder polare Zone und in

eine südliche oder Tundrenzone. An das arktische Gebiet schliesst

sich die nordeuropäische Zone an, welche sich südwärts bis zur

Nordgrenze der Eiche erstreckt und ebenfalls in einen continentalen,

ferner in einen insularen (Island und die Faröer umfassenden) Theil

gliedert. Klinggräffs Arbeit berücksichtigt die sehr umfangreiche

und zerstreute Literatur eingehend; sie ist mit Sachkennfniss ge-
schrieben und enthält zahlreiche beachtenswerthe Angaben. Desshalb

erscheint sie für Botaniker, welche sich mit pflanzengeographisclion

Studien beschäftigen, von Wichtigkeit. R.

Repertorium annnum literaturae botanicae periodicae curarunt G. C W.
Bohnensieg et W. Burck. Tom. IV. — Harlerai Erven Loosjes. 1878.

8°. 283 S.

Der vorliegende neueste Band schliesst sich in Form und In-

halt vollständig an die drei früher erschienenen Bände des Reper-
toriums an. Es sei daher in dieser Beziehung auf die in unserer
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Zeitschrift bereits veröffentlichten Anzeigen hingewiesen. Im 4. Bande

des Repertoriums von Bohnensieg und Burck wird die periodische

botanisciie Literatur des Jahres 1875 behandelt und eine gute Ueber-

sicht über dieselbe gegeben. Den Werlh des vorliegenden Werkes

würde es unzweifelhaft belrächllich erhöhen, wenn die rückständigen

Berichte über die Jahre 1876—1878 möglichst bald erscheinen möchten.

R.

Systematisches Verzeichniss der in den Gärten der köui^I. preussischen

Forstacademie zu Mürden cultivirten Pflanzen. Aufgestellt von H.
Zabel, acad. Gartenmeister. Münden 1878. 8". 43 S.

Dieses Verzeichniss ist nach dem Systeme De Candolle's ge-

ordnet und gibt eine gute üebersicht über die in den genannten

Gärten cultivirten Pflanzenarten, deren Zahl sich auf mindestens 4000

belauft. Die kön. preussische Forstacademie in Münden verfügt somit

über ein reiches Material an lebenden Pflanzen. Dasselbe wird auch

für wissenschaftliche Untersuchungen gute Dienste zu leisten ver-

mögen. R-

Bulletin niensuel de la Societe Linneenne de Paris. Nr. 20—22. Paris

1878. 8». 24 S.

Die vorliegenden Nummern enthalten folgende Mittheilungen:

G. Dutailly; Sur la signification des cladodes du Ruscus aculeatus.

S. 153. — H. Baillon: Sur les ovules des Cyrillees. S. 156. —
G. Dutailly: Sur la fleur male des Corijlus. S. 157. — H. Baillon:

Sur l'action du calice dans la defloraison. S. 160. — H. Baillon:

Sur le carpophore des Ombelliferes. S. 161. H. Baillon: Sur les

Anmiiopsis. S. 163. — H. Baillon: Sur le Mathurina et son arille.

S. 164. — G. Dutailly: Observations sur les Menyanthes et 1' Hy-
drocleis. S. 165. — M. Baillon: Sur l'organisation des Adoxas. —
S. 167. — H. Baillon: Sur les ovules des Gardneria. S. 169. —
H. Baillon: Sur accroissement d'une tige effeuillee d'Aroidee. S. 169.

— G. Dutailly: Sur les variations de structure de la ligule des

Graminees. S. 170. — H. Baillon; Sur Tinflorescence du Pentagnia.

S. 173. — H. Baillon: Sur ['Organisation des Scyphiphora. S. 174.

— H. Baillon: Sur les caracteres qui distinguent les Haloragees

comme famille. S. 175. R-

Hackel Ed.: Zur Eenntniss der ungrarisclien F'esiitca-Arten, besonders
Jener des Kitaibel'schen Herbars. Separatabdruck aus Heft IV, 1878 der

„Termöszetrajzi füzetek." 25 S. 8" mit 1 Taf.

Es war ein glücklicher Gedanke von Victor von Janka, der

selbst ein ausgezeichneter Kenner der Festuca-Arien ist, dass er

den Verf. mit der Bearbeitung des fraglichen Materials betraut hat.

H. prüft vorerst die bisherigen Unterscheidungsmerkmale und findet

viel bestimmtere in der Anordnung der verschiedenen Gewebe in

den Blättern, sowie in der Art ihrer Ausbildung. Die in 180 Bogen
untergebrachten Exemplare repräsentiren 15 Arten, worunter zwei
Varietäten besonders hervorzuheben sind. Die beigegebene Tafel ver-

anschaulicht die sog. histotactischen Merkmale, wie solche von Du-
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val-Jouve für die Eqnisetum- und Agropyrum-Axiew Frankreichs

angewendet worden, und doch möchte Ref. deren Constanz ent-

schieden bezweifeln. Der Verf. hat jedenfalls einen wcrlhvollen Bei-

trag zur Aufklärung der Kitaiberschen Arien geliefert, und wäre es

nur zu wünschen, dass auch andere Gattungen ebenso glückliche

Bearbeiter finden! K.

Strobl Gabriel: Reiseeriunerungen aus Sicilien. Graz 1878. Druck und
Verlag der Vereins-Buchdruckerei. 631 S. 16®.

In siebzig Abschnitten schildert der Verf. auf Grund eigoner

Beobachtungen Land und Leute. Er nimmt besondere Rücksicht auf

die topographischen und natürlichen Verhältnisse des fraglichen Ge-
bietes, dessen Vergangenheit er gelegentlich vorführt. Dabei bringt

er eine Fülle von botanischen Angaben und führt die betreffenden

Pflanzen unter deren deutschen Benennungen an. Auch die Ortho-
graphie der Ortsnamen ist thunlichst berücksichtigt. Mit einetn Worte,
der Verf. hat sich als Reisebeschreiber bewährt und ein Werk ge-
liefert, das uns einen tiefen Einblick in die betreffenden Landesver-
hältnisse gestattet. Die Ausstattung des Buches ist eine gefällige

und der Preis — um fl. 1.60 portofrei vom Verf. in Seitenstetten,

in Niederösterreich bezogen — ein massiger. K.

Dr. Heinrich Ritter Wawra v. Fernsee, k. k. Marine-Stabsarzt. Eine
Lebenskizze. (Separat-Abdruck aus dem Notizen-Blatte der hist.-stat. Section

der k. k. mähr.-schles. Ges. zur Beförd. des Ackerbaues, der Natur- und
Landeskunde, Brunn 1878). Brunn, R. RJ. Rolirer, 1878, 8". 43 S.

Ist eigentlich eine Autobiographie, herausgegeben von Moritz

Trapp, Gustos des Franzens-Museums. Dr. W. schildert frei von

jedweder Selbstüberhebung seinen bislierigen Lebensgang, seine Rei-
sen zu Land und zur See, U''d lernen wir bei dieser Gelegenheit

eine Strecke von 50.000 deutschen Meilen kennen, die W. bisher

glücklich zurückgelegt hat. Den Verehrern W.'s sei diese Schrift,

die ein Supplement zu dessen bisherigen Biographien bildet, bestens

empfohlen. K.

Correspondenz.

Wien, am 15. Jänner 1879.

In der vorigen Nummer bespricht Hochw. Holuby einige Slo-
boda'sche Angaben, die auf Grund von Original-Exeniplaren erorteit

werden. Calamintha sammelte ich am Klenowa bei Fajnoraczi, wäh-
rend ich selbe am Ostriz vergebens suchte, Piptatherum paradoxum
auf buschigen Stellen des Ostriz, zwischen dem Hradek und der

Oplentowa, Helianthemum oelandicum am letztgenannten Orte und
bei Pusta Wes, Aspidium Thelypteris an Waldrandern nächst dem
Meierhofe Brezina bei Jablonic, Gypsophila fastigiata und die von
Krzisch für Centaurea montana gehaltene C. axillaris. Polygonum
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